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Lemberger Zeitung. 


Dziennik urzedowy 


Gazety Lwowskiej. 


25. Oktober 1850. 


Nro. 2570. 
Kaiſerliches Patent vom 6. September 1850, 


giltig für alle Kronländer, 


über ein neues proviſoriſches Geſetz, betreffend die Gebühren von 
Spielkarten, Kalendern, ausländiſchen Zeitungen, Ankündigungen 
und Einſchaltungen in die Tagesblätter. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Oeſterreich; König von Hungarn und Böhmen, König der 
Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, alt: 
zien, Lodomerien und Illirien; König von Jeruſalem ꝛc.; Erzherzog 
von Oeſterreich: Großherzog von Toscana und Krakau; Herzog von Loth⸗ 
rien. von Salzburg, Steier, Kärnthen, Krain und der Bukowina; 
Großfürst von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober 
und Nieder⸗Schleſten, von Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, 
von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; gefür⸗ 
ſleter Graf von Habsburg, von Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska; 
Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf von Ober- und Nieder- Lauſitz 
und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 


5c.; Herr von Trieſt, von Cattaro und auf der windiſchen Mark, Groß⸗ 
woiwod der Woiwodſchaft Serbien ꝛc. de. 


Der durch die Reichsverfaſſung ausgeſprochene Grundſaß der gleick⸗ 
mäßigen Beſteuerung aller Kronländer Unſeres Reiches und die gejleigerten 
Staatserforderniſſe erheiſchen es, daß die Abgabe, welche bisher in einigen 
Kronländern mittelſt des Stämpels von Spielkarten, Kalendern Zeitungen 
und Ankündigungen erhoben wurde, den gegenwartigen Umſtänden emäß 
geregelt, und auf alle Kronländer ohne Verzug ausgedehnt werde. 2 

Wir haben bei dieſer Veraulaſſung die Stämpelgebü ie 
te bisher beſtand, ee ermäßigt du ben Se 
rachel Ane e ganzlich aufgehoben, und finden nun über Ein⸗ 
elle, A miſterraihes, auf der Grundlage der SS. 87, 120 und 
ſchen Geſzes iber ang, die Einführung des angeſchloſſenen proviſori⸗ 
5 en 5 die Gebühren von Spielkarten, Kalendern, politiſchen 
Nachrichten im di Auslandes, Ankündigungen und die Einſchaltungen von 
an ze inländiſchen Tagesblätter mit folgenden Beſtimmungen 


Das gegenwärti e 
angefangen ie proviſoriſche Geſetz hat vom 1. November 1850 


f Kronländern in Wirkſamkeit zu treten. Bezüglich der 
Kalender beginnt ndern in Wirkſamkeit zu treten. Bezüglich 
verfaßten Kalendern. en Wirkſamkeit mit den für das Sonnenſahr 1851 


5 II. 
Geſez 190 Sen Anfange der Wirkſamkeit des neuen Geſetzes hat das 
endern, Zeit „ Janner 1840 über den Stämpel von Spielkarten, Ka⸗ 
erlaſſen Nur ungen und Ankündigungen in den Kronländern, für die es 
treten e wit allen Nachtragsverordnungen außer Anwendung zu 


2 III. 
nicht wilden Kronländern, in welchen dat gedachte Geſez (ubſaß 1.) 
mögen n ſam war, dürfen nach dem 1. Mai 1851 keine Spielkarten, ſie 
ßern fi ungebraucht oder gebraucht ſein, bei den Erzeugern oder Verſchlei⸗ 
1 ſich befinden, ohne mit dem Stampel verſehen zu ſein. Auch von 
15 Verbrauchern dürfen nach dem 1. Mai 1851 ungeſtämpelte Spiel⸗ 
N a aufbewahrt werden. Auf die Uebertretung dieſer Anordnungen 
in 4 ie in dem angeſchloſſenen proviſoriſchen Geſetze feſtgeſetzten Strafen 
uwendung zu kommen. 
1— IV. 
haben N in den gedachten Kronländern beſtehenden Spielkarten-Erzeuger 
der leitenden Gefällen⸗Bezirksbehörde bis 1. Jänner 1851 die 
r von ihnen erlangten Berechtigung zur Erzeugung von 


zu überreichen, und die in den 88. 11 und 15 des Geſetzes 
feſtgeſetzten Verbindlichkeiten 10 erfüllen > = 


u 
ftofenen pre der Finanzen iſt mit der Vollführung des ange 


Gegeben i en Geſetzes beauftragt. 
am ſechsten September ger kaiſerlichen Haupt- und Reſidenzſtadt Wien 
Reiche im Zweiten. im Jahre Einkauſend achthundert fünfzig, Unſerer 


Franz Joſeph. (L. S.) 


Schwarzenberg. Krauß. Bach. Bruck. Schmerling. Thinnfeld. 
Thun. Eſorich. Kulmer. 


25. Pazdziernika 1850. 


(N 
Cesarski patent z dnia 6. wrzesnia 1850. 
obow;azujaoy dla wszystkich krajöw koronnych, wzgledem nowej 
prowizoryezne) ustawy, 
tyeageej sie nalezytosei od kart do grania, kalendarzow. 
zngranicznyeh gazet, obwieszezei i zamieszezei 
w dziennikach, 


My Franeiszek Jozef Pierwszy, 2 Boeéj taski Cesarz 
Austryacki; Kröl Wegierski i Czeski; Krol Lombardyi i We- 
necyi, Dalmaeyi, Kroacyi, Slawonii, Galieyi, Lodomeryi i Illiryi; 
Kroöl Jerozolimy itd.; Areyksiaze Ausiryi, Wielki Ksigze Toskany i 
Krakowa; Ksinze Lotaryngü, Solnogrodu, Styryi, Karyntyi, Krainy 
i Bukowiny; Wielki Ksiaze Siedmiogrodu; Margrabia Morawiiz Ksiaze 
gernego i dolnego Szlazka; Modeny, Parmy, Piaceney, i Gwastalli, 
Oswiecima i Zatora; Cieszyna, Fryjulu, Raguzy i Zary; uksinzecony 
Ulrabia Habsburga, Tyrolu, Kiburka, Gorycyi i Gradyski, Ksiaze 
Try dentu i Bryksenu; Margrabia görnej i dölnej Luzacyi i na Istryiz 
Hrabia Hohenembsu, Feldkirchu, Bregencu, Sonnenberga i f. d.; Pan 
Pryestu, Kattary i na Marchii winıyjskiej; Wielki Wojewoda woje- 
wödztwa Serbii it. d. it. d. 


Wyrzeezona w konstytucyi paüstwa zasada röwnomiernego opo- 
datkowania wszysikich krajöw koronnych Naszego palstwa i pod- 
wyiszone tego% potrzeby wymagaja, aby podatek, dotad w nicktö- 
rych krajach koronnych przez stepel od kart do grania, kalendarzéw, 
gazet i obwieszezeä pobierany, wedle terazaiejszyeh stosunkow ure- 
gulowanym, i na wszystkie kraje koronne bezzwiocznie rozeiagnionym 
zostal. 


Przy tej sposohnosci znacznie znizylismy nalezytose steplowa 


‘od kart de Srania, gdzie takowa dotad istniala, i zuieslismy zupelnie 


stepel od gazet tutejszo-krajowych, a za dorada Naszej Rady mini- 
ströw, na podstawie $$. 87, 1201121 konstytucvi panstwa, widzimy 
sie spowodowani rozporzadzie zaprowadzenie dolaczonej prowizory- 
czne] ustawy o nalezytosciach od kart do grania, kalendarzow, poli- 
tyeznych dzienniköw zagranicznych, obwieszezei i zamieszezania do- 
niesien w tutejszo-krajowych dziennikach, 2 postanowieniami naste- 
pujaeemi: 
I. 

Niniejsza prowizoryezna ustawa, 2 dniem 1-m listopada 1850, 
we wszystkich krajach koronnych obowiazywa& poczyna. Co do ka- 
lendarzöw, poczyna sie jej dzialalnosé 2 wydaniem Kalendarzöw na 
rok skoneczny 1851. 

II. 

Z poczatkiem dzialalnosci nowej ustawy, ma ustaè zastosowanie 
ustawy 2 d. 27. styeznia 1840 o steplu na karty do granis, kalen- 
darze, gazely i obwieszezenia w tych krajach koronnych, dla ktö- 
tych wydana zostala wraz 2 wszysikiemi dodatkowemi rozporzadze- 
niami, 

III. 

W krajach koronnych, w ktörych ustawa wlasnie wspomniana 
(ustep II.) nie obowigzywala, nie moga po upiywie 1. maja 1851 
zadne karty do grania, czy one sa nienzywane, cn uhywane, bez 
stepla znajdowaé sie u ſabrykantéw albo n sprzedawedw, Nawet uzy- 
wajacym je po uplywie 1. maja, nie wolno przechowywad nieosteplo- 
wanych kart do grauia. Do przestapien niniejszych rozporzadzen 
maja bye zastosowane kary w zalaczonej iu prowizoryeznej ustawie 
nstanowione- 

IV, 

Fabrykanci kart do grania w namienionych krajach koronnych 
istniejacy, winni sa zawiadujacej powiatowej wiadzy dochodowej do 
1. stycznia 1851 przediozyc wykaz osiggnionego nprawnienia do fü- 
brykacyi kart do grania, i wypelnio zobowigzania w $$. 11. i 15. 
ustawy postanowione, 

Nasz minister ſinanséw otrzymal polecenie wykonania zalaczo- 
nej tu prowizoryeznej ustawy. 

Dano w Naszem cesarskiem glöwnem i stoleeznem miescie 
Wiedniu, dnia szöstego wrzesnia, w roku tysiac osmset pigddziesia- 
tym, Naszego panowania drugim, 


Franeiszek Jözef. (L. S.) 


Schwarzenberg. Krauss. Bach. Bruck, Szmerling. Thinnfeld. 
Thun, Csorich. Kulmer. 


1 


Proviſoriſches Geſetz 
a über die b 
Gebuhren von Karten, Kalendern, ausländiſchen Zeitſchriften 
und Ankündigungen. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
1. Gegenſtand der Abgabe. 
1. 
Der durch das gegenwärtige Geſetz angeordneten Abgabe unter⸗ 
liegen: 

. 1. Spielkarten, die zum Gebrauche innerhalb des Staatsgebiethes 
beſtimmt find, mit Ausſchluß derjenigen, die ſich bloß zum Kinderſpiel⸗ 
zeuge eignen. N 

2. Die zum Gebrauche innerhalb des Staatsgebiethes beſtimmten 
Kalender, fie mögen ein für ſich beſtehendes Ganze oder einen Beſtand⸗ 
theil anderer Druckſchriften oder Gebrauch sgegenſtände bilden. 


3. Die im Auslande erſcheinenden und zum Gebrauche innerhalb des 
Staatsgebiethes eingeführten Zeitungen politiſchen Inhaltes, worunter 
überhaupt jene Blätter verftanden werden, welche politiſche Neuigkeiten 
und Erörterungen enthalten, und täglich oder wenigſtens Einmal wochent⸗ 
lich ausgegeben werden, mit Ausnahme derjenigen, welche 

a) von einem älteren Tage der Herausgabe, als einem halben Jahre 
herrühren oder 

bh) von Reiſenden zu ihrem eigenen Gebrauche mit ſich geführt werden. 
4. Alle zum Gebrauche innerhalb des Staatsgebiethes beſtimmten 

und auf eine andere Art, als durch Handſchrift vervielfältigten Ankündi⸗ 
gungen in Privatſachen, ſie mögen an öffentlichen Orten angeheftet, oder 
Zeltungsblättern zugelegt, oder auf eine andere Art in Umlaf gefetzt oder 
verbreitet we. den. 

Hievon find ausgenommen: 

a) Die Edicte, Kundmachungen und andere Ankündigungen, welche von 
öffentlichen Behörden und Aemtern, Gemeinden, den Verwaltungs⸗ 
Behörden öffentlicher Anftalten und Fonde, den Kirchen- und Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften Für die Zwecke ihres Berufes amtlich erlaſſen 
werden; 7 

b) die Ankündigungen, die von einem bloß zu Zwecken der Humanitat 
oder Wohlthätigkeil und nicht zur Erzielung eines Vortheiles für 
die Vereinsglieder beſtehenden Vereine ausgehen, wenn ſie nur dieſe 
Vereinszwecke zum Gegenſtande haben; FR, 

c) Ankündigungen, die von Seite anderer Perſouen, ausſchließlich zu 
Humanitäts⸗ oder Wohlthätigkeitszwecken erfolgen. > Bag 
5) Alle Ankündigungen und Nachrichten, welche Jemand in die 

Zeitungsblätter und andere periodiſche Schriften des Inlandes einſchalten 
läßt. Für dieſelben gelten gleichfalls die unter 4. 3) h) e) aufgeführten 
Ausnahmen. 
2. Bedingungen der Gebührenfreiheit für einige dieſer Gegenſtände, 
wenn ſie für das Ausland beſtimmt ſind. 


Die zur Verſendung in das Ausland beſtimmten Spielkarten, Ka⸗ 
leuder und Ankündigungen werden von der Abgabe freigelaffen, wenn der 
zur Gebührenentrichtung Verpflichtete ſie zu dem, feinem Wohnorte nächſt⸗ 
gelegenen Zoll, Stämpel⸗ oder Steucramte mit der Ausfuhrerklärung 
übergiebt, daſelbſt die Gebühr ſicherſtellt, und ſich dem für die Auweiſung 
inländiſcher Waaren, deren Ausfuhr die Parthei auszuweiſen verpflichtet 
iſt, vorgeſchriebenen Verfahren unterzieht. Es liegt ihm ob, binnen der 
auf der Bollete ausgedrückten Friſt, den Beweis über den erfolgten Auf: 
tritt der verſendeten Gegenſtande aus dem Staatsgebielbe beizubringen. 

3. Eutrichtungsart. 


Die Abgabe von dem im F. 1. unter 1. bis 4. angeführten Ge⸗ 
genſtänden wird mittelſt des Stämpels, für die Einſchaltungen iu die 
inlandifchen Zeitungsblätter aber unmittelbar eingehoben. Die Einhebung 
der Gebühr vou ausländiſchen Zeitungen hat ſich nach den Beſtinnmnungen 
der SS. 20, 21, 22 zu richten. 

4. Verfahren bei der Einfuhr aus dem Anslande. 
§. 4. 

Die aus dem Auslande einlangenden und zum Gebrauche innerhalb 
des Staatsgebiethes beſtiunnten Spielkarten, Kaleuder und Ankündtgun⸗ 
gen müſſen bei dem Grenzzollamte, oder wenn die Einfuhr in einen Zoll: 
ausſchluß aus dem Aublande erfolgt, bei einem der Aemter, die in jedem 
Zollausſchluſſe für dieſen Zweck werden beſtimmt werden, abgeſondert er⸗ 
klärt, und der Eebührenentrichtung unterzogen, oder ſofern daſelbſt die 
Stämplung nicht vorgenommen werden kann, oder die Gegenſtände die 
Beſtimmung zur ibertragung au einen innerhalb des Staatsgebiethes 
gelegenen Ort erhielten, mit Beobachtung der für die Auweiſung aus⸗ 
ländiſcher, unverzollter Waaren beſteheuden Beſtimmungen au ein zur Vor⸗ 
nahme der Stämplung geeignetes Ant zur Einhebung der Gebühr und 
Aufdrükung des Stämpels angewieſen werden. 

Zeitungen und Aukändigungen, welche aus dem Auslande mittelſt 
der Poſt einlangen, werden von dem Poſtamike vor ihrer Hinausgabe 
dem Stämpelamte übergeben. 


5. Entſcheidung über die Gebührenpflicht und das Ausllaß der Abgabe. 

Weder uber die Frage, ob eine Gebühr nach dieſem Gefetze zu ent: 
richten iſt oder nicht, noch über das Ausmaß derſelben findet ein gericht⸗ 
liches Verfahren Statt. f 


Prowizoryczna ustawa 


o nalezytosciach 


od kart. kalendarzöw. zagranieznych gazet i obwieszezen. 


Rozdzial pierwszy. 


Posianowienia ogöine. 
1. Przedmiot oplaty. 
§. 1. 


Oplacie niniejsza ustawa rozporzadzonej, podlegaja: 


1. Karty dogrania, w obrebach paustwa dla uzytku przeznaczone, 
z wylaczeniem tych, ktöre li tylko da zabawek dziecinnych sie spo- 
sobig. 

2. Kalendarze, przeznaczone dla uzytku w.obrebach paustwa, 
bez röznie, czy takowe slanowia calosé same przez sie istniejaca, 
ey tel czesc skladowa innych pism drukowych albo przedmiotöw 
uzywania. 

3. Gazety (resei polityezunej za granica wycholzace, a dla uzy- 
ku w obrehach pansiwa zaprowadzone, pod ktöremi ogo linie rozumia 
sie dzienniki, zawierajace polityezne nowosci i rozprawy, i codzien 
albo przynajmniej raz w tygodniu wychodzace, wyjawszy te, ktöre 


«) albo % dawniejszego dnia wydania Jak od pl roku pochodza, 
albo 
5 klöre podrôzni dla swego wiasnego uzytku ze soba prowadza., 
4. Wszelkie do uzytku w obrebach paüstwa przeznaczone i 
innym sposobem jak rękopismem rozmnozone obwieszezenta w apra- 
wach prywalnyeh, czy sie je na pablicznych miejscach przybija, ezy 
tes do gazet dolacza, albo innym jakim sposobem w obieg puszeza. 
albo rozpowszeclnia. 

Wyjetemi od teſze oplaty sa: 

4) Kdykta, ogloszenia i inne obwicszezenin urzedownie wydane 
przez publiezue wiadze i nızedy, gminy, wladze administracyjne 
zaktadöw i funduszöw publicznych, towarzystwa koscielne i re- 
ligijne, dla celow ich powolania. 


b) Obwieszezenia pochodzace od stowarzyszenia istniejacego nie 
dla celu osiagnienia korzysci dla ezlonköw onegoz, ale raczej 
tylko dla celow ludzkosci alho dohroczynnosci, jezeli przedmio- 
tem obwieszezen sa tylko te wiasnie cele stowarzyszenia, 


% Obwieszezenia pochudzace od innych osob, wylgeznie dla celdw 
ludzkosei albn dobroczynuoäci. 


5. Wszelkie obwieszezenia i doniesienia, kiére kto do gazet i 
innych peryodyczuych pism iutejsz0 - krajowych kaze zamieszezaç. 
do tych stosuja sie namienione pod 4. % ) €) wyjatki. 


2) Warunki uwolnienia od nalezytosci dla niektérych przedmiotow, 
jezeli dla zugranicza sa przeznaczone. 
F. 2. 

Karty do grania, kalendarze i obwieszezenin, do praeskania za 
granien przezunczone, wolne sa od oplaty, jezeli takowe do oplace- 
nia nalczytosci webowiazany z oSwiadezeniem wywozu odda do 
urzgdu clowego, steplowego albo poborowego, najblizej od jego miej- 
sca zamieszkania lezacego, tamze nalezytosé zabezpieczy i podda sie 
postepowanin dla przekazywania towarôw lutejsz0 - krajowych, ktô- 
xych wywöz strona wykazad winna, przepisanemu, Bedzie rzecza 
zobowinzanego w przeciagu wyrazonego na bolecie czasu, ztozyt do- 
wöd na islotne wyj£eie przedmiotsw z paustwa wyprawionych. 

3. Sposdb oplacania. 


Oplata od przedmiotöw w F. 1. pod 1. az do 4. uamienionych, przez 
stepel, od zamieszezen zas do gazel tutejszo -krajowych, bezpo- 
srednio bedzie pobieranp. Pobieranie nalezytosci od zagranicznych 
gazet ma sie stosowac do poslanowien §S§lôw 20, 21 i 22, 

4. Postepowanie przy sprowadzuniu z zagranicy. 

4 Angranicy przychodzace i do uzytku w obrebach paustwa 
przeznaezone karly do zrania, kaleudarzo i obwieszezenia mugza 
byé u graniczuego urzedu celnego, albo jezeli wprowadzenie dieje 
sie do celnego wytaczenia z zagranicy, u jednego 2 tych urzedôw, 
ktöre w kaztdlem oelnem wylaczeniu ku lemu celowi przeznaczone 
heda, oddzielnie aswiadezone i optacenin nalezytosci poddane, albo 
jezeliby tamze zaslęplowanie nie inogto hyé przedsiewzistem, lub te 
przedmioty otrzymaly przezuaezenie do praeniesienia na miejsce, w 
obrebach panstwa Irzace, u zachowaniem przepisoöw istniejgcych dla 
praekazania towardw zagranicznych nieoelonych, do urzedu do przed- 
siebrania osteplowania usposobionego , przokazane , aby tenze nale- 
zytosé odebrat i stepel wyeisnat. 

Gazety i obwieszezenia 2 zagranicy poczta przychodzace, urzad 
pocziowy przed ich wydaniem, urzedowi steplowemu oddawaé bedzie. 


5. Rozstrzyguienie co do obowiazku oplacania nalezytosei i co 
do wymiaru oplaty. 
$. 5. 
Sadowe posiepowanie nie ma miejsca ani wzglelem pytania, c 
nalezytose wedle niniejszej ustawy oplacona byé ma, ezy nie, ani 
wzgledem wymiarn onejze. 
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6. Einbringung unberichtigter Gebühren. 
6 


„ 0. 
Unberichtigte Gebühren ſind auf die zur Einbringung rückſtändiger 
landesfürſtlicher Steuern vorgeſchriebene Art einzubringen. 
7. Klaſſifizirung in Konkursfällen. 
In 


In Konkursfe dief | i 
Sn a den werden dieſelden wie andere landesfürſtliche 


8. Verjährung. 


Dieſe Gebühren unterliegen keiner Verjährung. 


Zweiter Abſchnitt. 


Befondere Beſtimmungen. 
1. Stämpel auf Spielkarten. 
1. Gebühr von Spielkarten. 


3 8. 9. 
Die Stämpelgebühr beträgt fü i a 
Ä vun gt für planirte oder auch nur aus geglät⸗ 
nr ae Be Spielkarten zehn Kreuzer (im lnb Bine 
isch önigreiche 50 Cent.), von allen übrigen 5 Kreuzer (im lom⸗ 
ardiſch venezianiſchen Königreiche 25 Cent.) vom Spiele. 
2. Zeit der Entrichtung. 
Die S 190 
ort nicht geb 
ſie mit dem 


pielkarten dürfen aus dem Erzeugungsorte in den Verſchleiß⸗ 
racht oder an einen Anderen nicht überlaſſen werden, bevor 
geſetznaßigen Stämpel vorſchriftsmäßig verſehen worden ſind. 
Maßregeln zur Sicherſtellung der Gebühr. 
a) Privat + Begefipnung, 
11 


5 5 J. 0 

iſt, ee Spiele der in ben Ländern, wo dieſes Geſetz wirkſam 
des Verferti en Karten muß Ein Blatt mit dem Namen und Wohnort 
ſterabdruck en bezeichnet ſeyn, und dieſer iſt verpflichtet, einen Mu⸗ 
ſpiele beitimmte em in jeder Gattung der von ihm verfertigten Karten⸗ 
pelung ſeiner ae bei der dem Stämpelamte, welches die Stäm⸗ 
horde einzulegen. orzunehmen hat, vorgeſetzten Fiuanz⸗Bezirksbe⸗ 


b) Beſtimmung des iS ſtampelnden Blattes. 
D 1 5 


„Der Stämpel wird auf dem im §. 11 bezei i 

fre enen 0 wenn ihnen die in Vor Pe 
e Bezeichnung fehlt, auf dem v d f 

Blatte aufgedrückt F 


c) Beſtimmung des kaufrechten Zuſtandes. 
5. 13 


‚ Die Veräußerung der Spielkarten darf nicht anders als in ſpiel⸗ 
weiſe abgetheilten geſchloſſenen und mit dem geſtämpelten Kartenblatte 
en belegten Päcken daß der Stämpel gleich erſichtlich iſt, ſtatt⸗ 
nden. 

0 Beaufſichtigung der Erzeugung. 
aa) Gewerbsverleihnng, 


19 0 En der 
ſtimmung der die Gefä 

verliehen werden . 
unter Aufſicht (K 


§. 14. 
Verfertigung von Spielkarteu darf ohne Zu⸗ 
= Angelegenheiten leitenden Landesbehörde nich! 
und wird in Abſicht auf die Handhabung der Abgabe 
ontrolle) geſtellt. 
bb) Gewerbsbetrieb. 
15 


$. 15. f 
karten 1 0 Gewerbetreibenden, welche ſich mit der Verfertigung von Spiel⸗ 
eſchäftigen, liegt ob, über die vorräthigen, neu verfertigten und 


en oder auf andere Art verwendeten Spielkarten eigene, von der 
0 enverwaltung paraphirte Regiſter zu führen und darin die einge⸗ 
der Su Peränderungen rubrikenweiſe nach den verſchiedenen Gattungen 
„Spielkarten und des Stämpels einzutragen. Uiberdieß find fie ver- 
dlc tet. den zur Handhabung der Gefällsvorſchriften beſtellten Beamten, 
Angeſtellten oder Dienern auf jedesmaliges Verlangen nicht nur dieſe Res 
e vorzuweiſen, ſondern auch zu geſtakten, Auszüge daraus zu machen. 

n. Stämpel auf Kalender. 

1. Kalendergebühr. 

. 16. 
Die Stämpelgebühr beträgt bei allen Kalendern ohne Unterſchied drei 
5 (im lombardiſch⸗venezianiſchen Königrelche 15 Cent.) für das 


2. Art des Stämpels. 
17 


- 4» 
Der Stämpel wird, wenn der Kaleuder bloß aus Eiuem Blatte 
beſteht, auf der Vorderſeite desſelben, wenn er aus mehreren Blättern 
beſteht, auf dem Türelblatte aufgedrückt. 5 
3. Zeitpunkt der Gebührenentrichtung. 
18. 


Kalender dürfen als kaufrechte Waare in den Verſchleißort nicht 
debracht oder an einen Andern nicht überlaſſen werden, bevor denſelben 
er geſetzmäßige Stämpel aufgedrückt iſt. 
4. Gebührenrückerſtattung. 
19 


.. Bis letzten September des Jahres, für welches der Kalender ver⸗ 
faßt iſt, kann von den nicht verkauften geſtämpelten Kalendern, weun 
dieſelben keine Spur eines Gebrauches an ſich tragen, die Gebühr in 
der Art rückerſtattet werden, daß dafür eine gleiche Anzahl neuer Kalen⸗ 
der unentgeldlich geſtämpelt wird. Dieſe Begünſtigung kann jedoch nur 


6. Sciaganie a nalezytos ci. 


Niezaplacone nalezytosei, sciagane bye majg sposobem, na Seig- 
ganie zalegtych podatköw cesarskich przepisanym. 
7. Klasyfikowanie w przypadkach konkursu. 


. 6, 
Takowe w przypadkach konkursu klasyfikowane beda, jak inne 
cesarskie podatki, 
8. Przedawnienie. 
8. 8. 
Te nalezytosei niepodiegaja vadnemu przedawnieniu. 


Rozdzial drugi. 


Postanowienia szezegolne. 
1. Stepel na karty do grania, 
1. Nalezytosé od kart do grania. 
ws 

Nalesytosc steplowa od kart do grania planirowanych (klejo- 
wonych), albo tylko 2 papieru gladzonego wyrabianych, wynosi 
dziesiee krajear6w (u krolestwie Lombardzko-Weneckiem 50 cent.), 
od wszystkich innych kart, pie“ krajcaröw (W krölestwie Lomb. 
Wenec. 25 cent.), od kazdej tali. 

2. Cvas oplacania. 
$. 10. 

Nie wolno kart do grania 2 miejsca ich fahrykacyi do miejsea 
sprzedazy brzenosié lub komu innemu odstępowaé dopdty, Nopöki nie 
sa opatrzone sieplem, ustawa przepisanym. 

’ 3. Srodki do zabezpieczenia nalezytosci, 
«) Prywatne znamionowanie. 
le 

W kazdej talı kart wyrobionych w krajach, gdzie niniejsza 
obowiazuje ustawa, jedna karta naznaczona byd musi nazwiskiem i 
miejscem zamieszkania fabrykanta, a ten winien odeisk na wzör karty 
przeznacrone] ku temu, dla kazdego gatınku talii kart przez niego 
wyrobionych, zloay& u powialowej wiadzy finansowej , nadwladnej 
temu urzedowi steplowemu, ktöry osteplowänie jego kart przedsię- 
braé ma. 

b) Oznaczenie karty ostęplowaé sie majacej. 
12 


Stepel wyeisnietym bedzie na karcie wedle $. 11. naznaczo- 
nej, przy zagranicznych zas kartach do grania, jezeli im brakuje 
ona mionowania, w wi wspomnionem postanowieniu przepisanego, 
na karcie przez urzad steplowy obranej, 

c) Oznaczenie zakupnego stanu kart. 
. 13. 
"Kart do grania niewolno inaczcj sprzedawad, jak w paczkach 
na talie podzielonyeh zamknietych, i Karta stpplowana tym sposo- 
bem opatrzonych , azeby stepel od razu widzieé mona. 


d) Dozör nad fahrykacya, 
aa) Nadanie profesyi. 
. 18. 
Profesya wyrabiania fabrykacyi kart, nie moe nadana byé bez 
przyzwolenia wladzy krajowej: sprawami dochodoweni zawiadujacej, 
i pod dozör (kontrole) oddana bedzie, w celu uskutecznienia oplaty. 


db) Prowadzenie profesyi. 
15 


Profesyonisei, fabrykacya kart do grania trudniacy sie, obo- 
wiazani sa prowadzic wiasne, przez administracye dochodowa para- 
fowane (podpisem lub jego znakiem opatrzone) rejestra kart zuso- 
bnych, nowo wyrobionych i sprzedanych, albo innym jakim sposo- 
bem uzytych, i do nich rubrykami wpisywac zaszte zmiany podlug 
rozmaitych gatunköw kart do grania i stepla. Nadto winni 33 urze- 
dnikom postanowionym i poskugaczom, do wykonania przepisöw do- 
chodowych przeznaczonym, na kazde ich zadanie, nie tylko rejestra 
te okazywae, ale nawet dozwalac, aby broli 2 nich wyciagi, 


II. O stepliu na kalendarze. 
1. Nalezytosé stelpowa od kalendarzéw. 
§. 16. 


Nalezytosé steplowa wynesi dla wszystkich kalendarzew bez 
vözniey, trzy krajeary (w krölestwie Lomb. Weneck. 15, centes.) 
od sztuki, 

2. Spasdb steplowania 
„ ur . 

Jezeli kalendarz z jednej tylko karty sie sklada, stepel wyci- 
$nionym bedzie na przedniej stronie tejze, jezeli zaS z wigcej kart 
na karcie napisowej (tytule). 

3. Czas oplacania nalezytosci. 
18. 

Kalendarze nie moga przeniesione byé do miejsca sprzedazy 
jako towar zakupny, ani leg jako taki komn innemu odstapione, 
dopöki przepisany stepel na nich wyeisnietym nie jest. 

4. Zwröcenie nalezytosei. 


Az do ostatniego Wrzesnia roku, na kiöry kalendarz sporzg- 
dzono, nalezytosé od niesprzedanych osteplowanych kalendarz6w, 
jezeli takowe nie nosza na sobie Zadnych poznaköw uzyel8 , w ten 
sposöhb zwröcona byé moe, ià za nie w röwnej liczbie nowe kalen- 
darze bezptatnie osteplowane beda. Tego nlzenia jednak moZna sie 

4 


2 
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Einmal für alle nicht aäbgeſetzten Kalender zugleich in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Die Stämpelzeichen derſelben werden in dieſem Falle in 
Gegenwart der Parthei durchgeſchlagen oder durchgeſtrichen und zum Be⸗ 
hufe der Rechnungsbelegung mit dem Titelblatte und dem Blatte oder 
den Blattern, worauf ſich der Kalender ſelbſt befindet, zurückbehalten, 
die übrigen nicht das kalendermäßige Verzeichniß der Tage enthalten⸗ 
den Beſtandtheile der Druckſchrift hingegen werden der Parthei zurück⸗ 
geftellt. 
I. Gebühren für ausländiſche Zeitungen. 
1. Gebühren von 20 hen Zeitungen. 
. 20. 


Die Stämpelgebühr von den außerhalb des öſterreichiſchen Staats⸗ 
gebiethes erſcheinenden Zeitungen politiſchen Jubaltes beträgt zwei Kreu⸗ 
zer (im lombardiſch > vencziauiſchen Königreſche 10 Cent.) für jedes 
Exemplar. Der Stämpel wird auf der erſten Seite des Zeitungsblafter 
aufgedrückt. i 

2. Gebühren utrichtung im Falle des Bezuges durch die k. k. Poſt⸗ 
verwaltung. 
F. 21. 

Die Gebühr vou jenen ausländiſchen Zeitungen, welche durch die 
k. k. Poſtverwaltung bezogen werden, wird zugleich mit dem Poſtporto 
entrichtet. Für die Zeitungen, die auf andere Art in das Staatsgebieth 
eingebracht werden, iſt ſich nach dem F. A zu benehmen. g 

3. Beſondere Beſtimmungen für die im gemeinſchaftlichen Poſtvereine 
erſcheinenden Zeitungen. 
AR 

In Abſicht auf die Zeitungen, die in den mit Oeſterreich einen 
gemeinſchaftlichen Poſtverein bildenden Staaten erſcheinen, it ſich nach 
den Beſtimmungen dieſer Verträge in Betreff der Zeitunge⸗Expedizlon zu 
benehmen. b 8 

W, Stämpel von Ankündigungen. 
1. Gebühr für Ankündigungen. 
F. 23. j 

Die Stämpelgebühr von den im F. 1 unter 4. bezeichneten Ankün⸗ 
digungen beträgt: N * N 8 

1. Einen halben Kreuzer (im lombardiſch venezianiſchen Königrei⸗ 
che 3 Cent.) für jedes Stück (jeden Abdruck), wen das Quadratflächen⸗ 
maß 180 Wiener Quadratzolle nicht überſteigt; f 

2. Einen Kreuzer (im lombardiſch⸗ veuetianiſchen Königreiche 5 
Cent.) wofern das Format des Papieres dieſes Flächenmaß überſchreitet. 

2. Zeitpunkt der Gebührenentrichtung. 
5. 24 


Die Stämpelgebühr muß, bevor die Ankündigung abgedruckt wird, 
entrichtet werden; der Stämpel wird daher auf das noch unbedruckt zum 
Stämpelamte gebrachte Papier aufgedrückt. 

3. Privatbezeichnung. 
. 25, 

Jeder Abdruck einer gebührenpflichtigen Ankündigung muß den Na⸗ 
men des Inhabers und den Standort der Druckerei, von welchem dieſelbe 
gedruckt worden iſt, enthalten. g 
v. Gebühr von Einſchalt ungen gebührenpfichtiger An 

kündigungen in inländiſche periodiſche Schriften. 
1. Gebühr von Einſchaltungen, 
a 5. 26. 


Die Gebühr von Einſchallungen gebührenpflichtiger Ankündigungen 
oder Nachrichten in inländiſche periodiſche Schriften beträgt zehn Kreuzer 
(im lombardiſch⸗veuetianiſchen Königreiche 50 Cent.) für jede erſte Ein 
ſchaltung, dann eben fe viel für jede Wiederholung derſelben Einſchaltung. 


2. Zeit und Art der Entrichtung. 
Y ie 

Dieſe Gebühr iſt von dem Verleger des Blattes für die innerhalb 
eines jeden Kalender⸗Monates in dasſelbe aufgenommenen Ankündigun⸗ 
gen und Nackrichten längſteus bis 5. des darauf folgenden Monates ſommt 
einem mit dem Blatte belegten Verzeichuiſſe dieſer Ankündigungen bei dem 
zur Einhebung der Gebühr beſtimmten Amte zu entrichte !. Wird jedoch 
dieſer Verbindlichkeit nicht geuan entſprochen, ſo iſt die Gefällsbehörde 
berechtigt, den vorläufigen Erlag eines Betrages zu fordern, der einer 
einmonatlichen Gebühr im Durchſchuitte angemeſſen iſt, und nach Berich⸗ 
tigung der für jeden abgelaufenen Monat ausgewieſenen Gebühr ſtets 
voll erhalten werden muß. Der Betrag der Sicherſtellung wird, wenn 
das Blatt aufhört zu beſtehen, oder wenn von dem Verleger erklärt wird, 
daß für die Zukunft keine Einſchaltungen in dasſelbe werden angenommen 


werden, zurückgeſtellt. 
Dritter Abſchnitt, 


Von der Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe und von 
der Haftung für dieſelbe. 
1. Unmittelonee, Verpflichtung. 
Zur Entrichtung der durch dieſes Geſetz feſtgeſetzben Abgabe find 
verpflichtet: 
a) Von Spielkarten die Erzeuger derſelben; 
b) von Kalendern deren Verleger; 
c) von Ankündigungen die Unternehmung, aus welcher deren Druck her⸗ 
vorgegangen iſt; 90 g 
a) von Einſchaltungen in die inländiſchen periodiſchen Schriften die 
Verleger der letztern; 2 
e) von den im §. 1. unter 1. bis A. gedachten Gegenſtänden auslän⸗ 
diſchen Urſprungs derjenige, welcher ſie einführt oder für ſich oder 
andere aus dem Auslande bezieht. . 


tylko dla wszystkich niesprzedanych kalendarzöw naraz domagac. 
Znaki steplowe onychze w takowym razie w obeenosei strony prze- 
bite albo przekreslone, i dla udowodnienia rachunku 2 kartka napi- 
sowa i kartka albo kartkami, na ktörych sie sam kalendarz znajduje, 
zatrzymane, inne zas skladowe czesci pisma drukowego, nie zawie- 
rajace kalendaraowego spisu Ani, stronie zwröcone beda, 


III. Xalczytose od gazet Zagranicznych. 
1. Nalezytosé ad gazet zagranicznych. 
$. 20. 


Nulczytosé steplowa dla gazet Zewnatrz, austryackiego paöstwa 
wychodzacych, wynosi dwa krajeary (w krölestwie Lomb. Weneck. 
10 centes.) od kazdlege egzemplara. Stepel na pierwszej stroniey ga- 
zety wyeisnięty bedzie. 


. Oplacanic nale zytosci w przy padku sprowadzenia przez c. k. ad- 
ministraeye pocztowz. 
F. 21, 

Nalezytosé od (ych wagranieznych gazet, ktöre sie przez c. k. 
administracye pocztowa sprowadzajn; wraz 2 portoryum pocztowen 
oplaca sie. Przy gazetach, klöre sie innym sposobem do paùstwa 
wprowadzaja, do $. 4. slosowac sie winno. 

3. Szezegölne postanowienie dla gazet, w spölnym zwigzku poczlo- 
wym wycelodzaeych. 
$. 22. 

Co do gazet wychodzaeych w paustwach, 2 Austrya spölny 
„winzek pocztowy stanowincych, stosowad sie winno do postanowien 
traktatow, ekspedyowania gazet (yezacych sie, 


IV. Stepel od obwieszezen. 
1. Nalezytosé od ohwieszezei,. 
§. 23. 

Nalety tos steplowa od obwieszezen, oznaczonych w F. I. pod 
4. wynosi: 

1. pet krajcara (w krölestwie lomb. weneek. 3 cent.) od kaz- 
dej sztuki (kazdego odeisku) jezeli kwadratowa mara nie przenosi 
180 cali wiedenskich kwadratowych; 

2. jeden krajear (w krolestwie lomb. weneck. 5 cent.) jezeli 
format papieru przenosi ien powierzehni wymiar. 

2. Czas oplacania nalezylosei. 
F. 24. 

Nalezytose steplowa wusi oplacona byé, nim bedzie obwieszeze- 
nie odeispielem, stepel przeto wyeisnietyn bedzie na przynicsionym 
do urzedu steplowego nicdrukowanym papierze. 

3. Prywalne oznamionowanie. 
F. 25. 

Kazdy odeisk ohwieszezenia nalezylosei podleglego, zawieraé 
musi naswisko wlaseiciela i wiejsce drukarni, glzie takowe druko- 
wano. 

V. Nalezytosé od zamieszezenia obwieszezen opfacie 
ulegajacych w tufejszo-krajowe pisma peryodycezne. 
1. Nalezylosé od zamieszezenia. 
$. 20 

Nalerylose od zumieszezenia ulegajacych oplacie obwieszezen 
albo douiesich w tulejszo-krajowe pisima peryodyczne, wynosi dzie- 
sir krajearow (w krölestwie lomb. weneck. piecdziesiat cent.) od 
kandego pierwszego zamieszotzenia, tudziez röwnie fyle od kazdego po- 
wiörzenia tego sanego Zamieszezenia, 

2. CVvas i sposob oplacania, 
27. 


Ta nalezylosc placona byé ma w urzedzie, do pobierania nale- 
2) tosci przeznaczonym, przer nakladee dziennika za przyjete don 
w eingu kazdego kalendarzowego miesiaca obwieszezenia i doniesie- 
nia, najdalej do dnia 5g0 nastepujacego miesinca, przekladajac oraz 
spis lyeh obwieszezen dzienpikiem opatrzony. Jezeliby zas temu obo- 
wiazkowi Seisle zadosyé nie uczyniono, tedy wladza dochodowa ma 
prawo Zudad poprzeduiego ziuzenia kwoty, klöra jednomiesiecznej 
unlezytosei w praccieciu jest odpowiednia, i po zaplaceniu wykazanej 
za kardy uplyniony miesine nalczy tosci, zawsze pelun utrzymana bye 
musi. Kwota zabezpieczenia zwröcong bedzie, gdy deieünik wycho- 
dzié ustaje, albo gdy nakladea oswiadeza, ze ma przysztoSe zadne 
zamieszezania don przyjeteni nie beda. 


kozdzial trzeei. 
O zobowiazanin oplacenia nalezytosei i odpowie- 
dzialnoseci zu takowe. 
1, Bezposrednie zobowigzanie, 
§. 28 
Do oplacenia ustanowionej niniejsza ustawa noalezylosci, obo- 
wiazani sa: 
a) od kart do grania, fahrykanci takowyeh; 
»} od kalendarzöw, ich nakladcy ; 
c) od ohwieszezen, praedsiebiorstwo, 2 kiörcgo waͤruku wyszty. 


A) od zamieszezen do tutejszo-krajowych pism peryodycznych, 
ich nakladey; 

e) od przedmiotow zagranieznych W §. 1m pod 1. az do 4. 
wsponinianych, ten ktöry je 2 zagraniey dla siebie lub dla 
innych wprowadza. 


nt 6 2... 
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2. Haftung. 
g F. 29. 
Fur die Entrichtung dieſer Abgabe haften nebſt den im §. 28 be: 
zeichneten Perſonen mit dieſen und unter ſich zur ungetheilten Hand: 
a) derjenige, welcher einen der im §. 1. unter 1., 2., 3. aufgeführ⸗ 
ten, der Abgabe unterliegenden Gegenſtände, wovon die Gebühr 


gar nicht oder nicht vollſtändig entrichtet wurde, aufbewahrt, oder 


davon Gebrauch macht, in dem Maße, als die Gebühr von dem 
aufbewahrten oder gebrauchten Gegenſtande entfällt; 
wenn einer der unter a) bemerkten Gegenſtände aus dem Auslande 
in das Staatsgebieth eingebracht wurde, diejenigen Perſonen, die 
nach den Zoll (Dreißigſi⸗) Vorſchriften zur Entrichtung der Zoll: 
(Dreigigf:) Gebühr verpflichtet ſind; 

e) bei Ankündigungen derjenige, welcher deren Vervielfältigung durch 

5 den Druck fur ſich oder andere veraulaßt; 

) überhaupt diejenigen, denen eine Schuld oder Theilnehmung an 
ge einem Gegenſtande dieſer Abgabe verübten, als Gefälls⸗ 

erkürzung zu betrachtenden Uebertretung zur Laſt fällt, dieſelben 

mogen wegen dieſer Uebertretung ſtraffällig ſein oder nicht. 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Beſtrafung der Geſetzübertretungen. 


1. In den Kronländern, in denen das Strafgeſetz über Gefällsübertre⸗ 
tungen wirkſam iſt. 
§. 30. 


Bei den Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes hat in den 
ran in welchen das Strafgeſetz über Gefätfeäbertertungen mirf- 
ſam it, dieſes Geſetz ſowobl hinsichtlich der Strafen als rückſichtlich des 
Strafverſahrens die volle Anwendung zu finden. 

2. In den andern Kronländern. 
a) 77 99 
3: 31 


8.31, 
In den Kronländern, in welchen das Strafgeſetz über Gefällsüber⸗ 
0 0 en, fällsüber⸗ 
tretungen nicht wirkſam ist, hat in Abſicht auf ar fahren wegen 
ee der Vorſchriften dieſes Geſetzes das bei den Uebertretun⸗ 
gen x = 2 (Dreipigf-) Vorſchriften beſtehende Verfahren auch bei 
deen 15 17 ung zu kommen. Hinſichtlich der Strafen haben in dieſen 
Kronlandern die in den §§. 32 lis 36 enthaltenen Strafbeſtimmungen 
zu gelten. 
b) Strafbeſrimmungen. 
aa) Gefällsverkürzungen. 
§. 32. 


0 nn find zu beſtrafen: 

a) Die Uebertretungen der in den SE, 4 

Vorſchriften: e eee 

b) wenn der im §. 2 geforderte Beweis des ittes über di A 

Linie nicht beigebracht wird, und der anne in Fe Sol 
amtliche Erhebung bei dem zum Austritte beſtimmten Amte erwie⸗ 
ſen wird; 

e) wenn Jemand einen, dem Stämpel nach dieſem Geſetze unterliegen 
den Gegenſtand zu einer Zeit oder an einem Orte, wo derſelbe mit 
dem vorſchriftsmäßigen Stämpel verſehen ſein ſoll, ohne das Stäm⸗ 
pelzeichen, oder mit einem verfälſchten, fälſchlich nachgemachten oder 
übertragenen Stämpel, wiewohl er von dem Umſtande, daß der 
e verfalſcht, fälſchlich nachgemacht oder übertragen ſei, Kennt⸗ 
ji ee aufbewahrt, an ſich bringt, zur Veräußerung ausbietet, 
1 Kerbe e den veräußert, oder anf eine andere Art verbreitet oder 
15 eren verſucht. Iſt der Beſchuldigte in einem dieſer Fälle 

eb ewerbetreibender, zu deſſen Gewerbsbetriebe der Gegenſtand 
geböͤrt, fo unterliegt der Gewerbetreibende der auf die Gefällsverkür⸗ 
zungen feſtgeſetzten Strafe, wenn der Stämpel fo auffallende Merk⸗ 
male der unechten Beſchaffenheit an ſich trägt, daß er dieſelbe bei 
der Anwendung der gehörigen Aufmerkſamkeit hätte erkennen follen. 
bb) Andere Uebertretungen. 
§. 33 


Alle anderen Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes werden 
als einfache Uebertretungen geſtraft. Treffen dieſelben, oder die als Ge⸗ 
allsverkürzungen bezeichneten Uebertretungen mit andern Gefällsübertre⸗ 
tungen, . B. mit Schleichhandel, zuſammen, ſo ſoll jede für ſich mit der 
geſezlichen Strafe belegt werden. 


ce) Strafen. 
34 


$. 34. 
„Die Strafe iſt für Gefällsverkürzungen mit dem Zehn⸗ bis Zwan⸗ 
ligfachen vesienigen Betrages, um welchen die Gebühr verkürzt oder der 
efahr der Verkürzung ansgeſetzt wurde, für andere Uebertretungen mit 
bis 50 fl. zu bemeſſen. 

Gegen denjenigen Gewerbetreibenden, der, nachdem er wegen in 
feiner Gewerbsausübung verübten Gefällsverkürzungen (§. 32 d. G.) 
zweimal geſtraft wurde, ſich nochmals einer dieſer Gefällsverkürzungen bei 
ſeiner Gewerbsausübung ſchuldig macht, kann der Gewerbsverluſt, oder 
das Verbot des Fortbetriebes der Beſchäftigung, in der die Uebertretung 
Hattfand , ausgeſprochen werden. Die unbefugte Gewerbsausübung iſt 
einzuſtellen. a 

dd) Unabhängigkeit der ee zur Entrichtung der Gebühr. 


In den Fällen, in denen eine Strafe wegen einer durch Uebertre⸗ 
tung dieſez Geſetzes verübten Gefällsverkürzung zu verhängen iſt, muß 
unabhängig von der Strafe die vorſchriftsmaßige Gebühr entrichtet wer⸗ 
den, der verfälſchte, fälſchlich nachgemachte oder übertragene Stämpel 


iſt gegen denjenigen, der ihn verfälſcht, fälſchlich nachgemacht oder über⸗ 


2. Odpowiedzialnos“. 
9 


Za oplacenie tei nalezytasei odpowiedeialnymi sa oprocz osüh 
w F. 28-m oznaczonyeh, 2 niemi i migdzy soba niepadzielnie: 

„) ten, kidry praechowuje jeden 7 ‚praedmioiöw ws. 1-m. pol 
1. 2. 3. wyszezegälnionych oplacie podlegajaeych, od ktöryeh 
nalezytosé albo weale nie jest optacona lub niezupelnie, albo 
kta 2 nich uzytek robi, w miare wypadajace) nalezytosci od 
przechowanego albo uzywauego przedmiolu 5 

) jereli ktöry 2 przedmiotôuw pod 4 namienionych, % zagranicy 
do tutejszego panstwa wrrowadzono, owe osoby, klére wedle 
celnych (trzydziestowych) przepisow do oplacenin nalezytosei 
celnej (trzydziestowej) obowihzane sa; ’ 

ec) pray obwieszezeniach ten, kto rozmnozenie tychze drukiem, 
albo dla siebie albo dla innych spowoduje: 

d) ogölnie ci, na ktörych ciezy wina albo uczestuietwo we prze- 
stapienia, przedmiotem tej oplaty popelnionem, jako pokrzyw- 
dzenie dochodowe uwazaé sie majacem, czyliby z powodu tego“ 
przestapienia karze podpadali lub nie. 

Rozdzial ezwarty. 

O ukaraniu pbrzestapien niniejszej ustawy. 

1. W krajach koronnych, w ktörych wWwwykonaniu sloi uslawa Karma 
co do przestapien dochodowych. 
§. 30. 

W przypadkach przestapien przepisow niniejszej uslawy znajduje 
zupelne zaslosowanie w (ych krajach koronnych, w klörych ustawa 
o karach na przestapienia dochodowe obowiazuje, taz wlusnie usta- 
wa tak co do kar, Jak co do postepowania karnego, 

2. W innych krajach koronnych. 
„ Postepowanie, 
F. 31. 
W krajach korounyeli, wWktéryeh nie ma ımocy uslawa o karach 


na przestapienia dochodowe, co do poslepowania karnego 2 powodu 


Przestapieh przepiséw niniejszej vslawy ma przy lakowyeh wejsé w 
zaslosowanie postepowanie, przy pezesiapieniach celnych przepisow 
(traydziestowy eli) isiniejaee. Co do kar, maja waznosé w Iychze 
Krejach koronnych zawarte w §F§. 32 az do 36 postanowienia karne, 


55) Postanowienia karne. 
aa) Pokrzywdzenie dochodow, 
$. 32. 
Jako pokrzywizenia dochodowe ukarane bye majg: 
a) Przestapienia przepisow w §§. 4, 10, 18 i 24 zawartych; 


5) jezeli nie przedtozono Zadanego w. 2 dowodu wyjscin za colug 
linie, a to wyjscie lakze i przez urzędowe dochodzenie u urze- 
du de wyjscia przezuaczonege wykazanem nie hedzie; 


) jezeli klos przedmiot, wedle niniejsze ustau y steplowi podlega- 
jacy, w ezasie albo va miejsen, gdzie takowy przepisanym sie- 
plem opatrzony bye powinien, bez znaku steplowego, albo 2 Slo- 
plem sfalszowanym, falszywie podrobionym albo przeniesionym, 
Iubo o tej okoliczuosei, Ze stepel jest sfalszowany, falszywie 
podrobiony albo przeniesiony, wiadomosc mia, przechowywa, 
nabywa, na sprzedaz wystawia, komu innemu sprzedaje alho in- 
nyın jakim sposobem rozpowszechnia lub rozpowszechniad usiloje. 
Jezeli obwiniony w jednym 2 fych przypadköw jest proſesyoni- 
sta, do ktörego profesyi przedmiot nalezy, natenczas podlega 
profesyonista karze, ustanowionej na pokrzywdzenia dochodowe, 
Jezeli stęepel tak widoczne na sobie nosi znamiona nieprawdzi- 
wosci, iz powinienby byl poznac takowa przy uzyeiu nalezytej 
uwagi. 

bb} lune przestapienia. 
. 33. 


Wszelkie inne przekroczenia przepisöw , niniejszej ustawy, Jako 
pojedyneze przestapienia ukaranc beda. Jezeli takowe, albo tez prze- 
stapienia, oznaczone jako pokrzywdzenia dochodowe, schodaa sie 2 
innemi przestapieniami dochodowemi, n. p. z przemycaniem (handlem 
ukradkowym), natenczas kazde zosobna ukarane byé ma kara prze- 
pisana. 

1 ce} Kary. 

$. 34. 

Kara na pokrzywdzenia dochodowe wymierzana bye ma w 10 
az do 20nascb tej kwoty, o ktöra nalezytosé ukröcono, albo na 
niebezpieczeustwo pokrzywdzenia wystawiono, na inne zas przestep- 
stwa w 2 a do 50 zlt. reuskich. 

Przeciw temu profesyoniscie, klöry 2 powodu popelnionych w 
wykonaniu swej profesyi pokrzywdzen dochodowych ($. 32 nin. ust.) 
dwa razy jus. ukarany, jeszeze raz przy wykonaniu swej proſesyi 
staje sie winnym joduego 2 tych pokrzywdzen dochodowych, moze 
by© orzeezong utrata profesyi albo zakaz dalszego prowadzenia za- 
trudnienia, w ktören przestapienic 2as7l0, Nicupowaznione wy ko- 
nywanje proſesyi zabronionem byé ma. 

Ad) Niezawistost zobowigzanin do opkavenia nalcäytosci. 

§. 35. 

W przypadkach, w ktürych wyznaczona ma byé kara 2 powo- 
du popelnionego przestapieniem niniejsze) ustawy pokrzywdzenia do- 
chodowego, musi niezawisle od kary oplacona byé przepisana nale- 
25 tosé, a zfalszowany, falszywie podrobiony albo przeniesiony stepel, 
przeciwko temu, ktöry go sfalszowat, falszywie podrobit albo Pprze- 


— 


tragen hat, und denjenigen, welcher nach. F. 32, c) d. G. ſich dießfalls 
einer Gefällsverkürzung ſchuldig gemacht hat, als nicht vorhanden anzuſehen. 


ee) Strafverjährung. 
36. 

Weder Unterſuchung noch Strafe hat ſtattzufinden, wenn ſeit dem 
Zeitpunkte der begangenen Gefällsverkürzung Ein Jahr, bei anderen Ueber⸗ 
tretungen dieſes Geſezes aber 6 Monate verſtrichen find, ohne daß das 
geſetznäßige Verfahren begonnen hat. Wurde innerhalb dieſer Friſt eine 
weitere Webertretung dieſes Geſetzes begangen, fo iſt die vorausgegangene 
Uebertretung nur nach Ablauf des doppelten Zeitraumes, welcher zur 
Zeit der weiteren Uebertretung von der Verjährungsfriſt der erſteren noch 
zurückzulegen war, als verjährt anzuſehen. 
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niöst i przeeiwko temu, ktöry wedle §. 32. c. nin. ust. wtej mierze 
winnym sie stal pokrzywdzenia dochodowego, jako nieistniejacy 
uwazanyın byd ma. 
ee) Przedawnienie kary, 
§. 30. ; 

Nie ma miejsca ani dochodzenie aui ukaranice, jezeli od ozasu 
popelnionego pokrzywdzenia dochodowego rok, przy innych przesta- 
pieniach niniejszej ustawy zas 6 miesigey uplyneto, a prawne jeduak 
postepowanie nie rozpoczelo sig. Jetzeli W przeciagu tego czasu inne 
popelniono przestapienie niniejszej ustawy, natenczas poprzedzajace 
przestapienie tyiko po uptywie lego podwöjnego ezasu, ktöry w ezasie 
pöäniejszego praestapienia od ezasu przedawnienia pierwszego jeszcze 
dopelnionym bye miat, za przedawnione uwazad sig ma. 


N Kundmachung. > 


Nro. 51030. Auf Grundlage der, zu Folge Allerhöchſter Entſchließung 
vom 5. Jänner 1850 erlaſſenen proviſoriſchen Verordnung wegen Einfüh⸗ 
rung von Staatsprüfungen für Forſtwirthe, wird in Gemäßheit des Gr: 
laſſes des hohen Miniſteriums für Landeskultur und Vergweſen vom 20. 
September 1850 3. 13239 — 1347 zur allgemeinen Kenntnuiß gebracht, 
daß die erſte Staatsprüfung für Forſtwirthe, deuen die Befähigung zur 
ſelbſiſtändigen Wirthſchafts führung zuerkannt werden ſoll (Reichsgeſetz und 
Regierungsblatt vom Jahre 1850 Stück XXVI. Nro. 63. lit. A.), für 
den Umfang der Kronländer Galizien und Lodomerien mit dem Großher⸗ 
zogthume Krakau, dann dem Herzogthume Bukowina, am 20ten No: 
vember 1850 zu Lemberg öffentlich abgehalten werden wird. 

Diejeuigen, welche ſich dieſer Prüfung unterziehen wollen, werden 
aufgefordert, ihre mit den Nachweiſungen über das Vorhandenſeyn der 
geſetzlichen Erforderniſſe belegten Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung läng⸗ 
ſtens bis Ende Oktober 1850 bei Seiner Excellenz dem k. k. galiziſchen 
Herrn Statthalter zu überreichen. 


Nro. 51030. Uwiadomienie. 


Na zasadzie tymezasowego rozporzadenia, w skutek najwyz- 
suego postanowienia 2 dnia 5go styeznia 1850, wzgledem zaprowa- 
dzenia egzaminow rzadowych dia gospodarzy lasowych, podaſe sie 
stosownie do ro2porzadzenia wysokiego Minisieryum volnietwa i gör- 
nietwa z d. 26. wrzesnia 1850, za l. 13239 1347 do powszechnej 
wiadomosei, ze pierwszy egzamin rzadowy na gospodarzy Insowych, 
ktörym zdolnosd do samoistnego prowadzenia rzeczonego gospodar- 
stwa przyznana bye ma (podtug deiehnika praw panstwa 1 rzadu 
2 r. 1850 Czesei XXVI. Nr. 63. lit. A.), dla eatego obrehu krajow 
koronnych Galicyi 1 Lodomeryi, à W. Księstwem Krakowa i Ksie- 
stwem Bukowiny, na dniu 20. listopada 1850, we Lwowie publi- 
e,nie odprawionym bedzie. 

Tych, co sie temu egzaminowi poddaé zamyslaja, wzywa sie, 
aby prosby swoje o przypuszezenie do egzaminu, zaopatrzone wdo- 


Kundmachung 


des“ k. k. galiziſchen Landes⸗Präſidiums. 

Gemäß $. 4. des proviſoriſchen Geſezes vom 6ten September 1850 
müſſen die aus dem Auslande einlangenden und zum Gebrauche innerhalb 
des Staatsgebiethes beſtimmten Spielkarten, Kalender und Ankündigun⸗ 
gen bei dem Grenzzollamte, oder weun die Einfuhr in einen Zollaus⸗ 
ſchluß aus dem Auslande erfolgt, bei einem der Aemter, die in jedem 
Zollausſchluße für dieſen Zweck werden beſlimmt werden, abgeſondert 
erklärt und der Gchührenentrichtung unterzogen, oder ſofern daſelbſt die 
Stämplung nicht vorgenommen werden kaun, oder die Gegenſtände die 
Beſtimmung zur llebertragung an einen innerhalb des Staatsgebiethes 
gelegenen Ort erhielten, mit Beobachtung der für die Anweiſung aus⸗ 
ländiſcher, unverzollter Waaren beſtehenden Beſtimmungen an ein zur 
Vorname der Stämplung geeignetes Amt zur Einhebung der Gebühr 
und Aufdrückung des Stempels angewieſen werden. 

Auf gleiche Art iſt ſich gemäß F. 21. des bezogenen Geſetzes rück⸗ 
ſichtlich derjenigen Zeitungen zu benehmen, die auf andere Art, als durch 
die k. k. Poſtanſtalt in das Staatsgebieth eingebracht werden. 

Zur Vollziehung dieſer geſetzlichen Anordnung wird hiermit bekannt 
gemacht, daß für den Zollausſchluß von Brody das k. k. Hauptzollamt 
in Brody als dasjenige Amt beſtimmt wurde, welches zur Vollziehung 
der oben bemerkten Anwe iſungsamtshandlung berufen iſt. 

Lemberg, am 16. Oktober 1850. 


(2586—1) 


Nro. 12304. 


Für dieſes Jahr, und überhaupt in fo lange bis nicht hierüber 
eine weitere Weiſung erfolgt, wird zu Folge Ermächtigung des hohen 
Miniſteriums für Landeskultur, wenn rückſichtswerthe Gründe dafür ſpre⸗ 
chen, von der Forderung der unter A. 4. e. 6. in der Eingangs bezoge⸗ 
nen proviſoriſchen Verordnung bezeichneten, von nun an, für den Ein- 
tritt in eine Forſtſchule erforderlichen Vorſtudien abgegangen werden. — 
Es werden ſomit auch Kandidaten, welche bloß die vier deutſchen Klaſ— 
ſen, das Gymnaſtum oder die Realſchulen abſolvirt haben, wenn ſie dle 
übrigen unter A. 4. a. b. o. . und 6. obiger proviſoriſchen Verordnung 
bedungenen Nachweiſungen beibringen, zur Prüfung zugelaſſen werden 
können. 


Vom k. k. galiz. Landes⸗Präſidium. 
Lemberg, am 10. Oktober 1850. 
Agenor Graf Goluchowskt, 
k. k. Statthalter. 


wody o istnieniu prawnych do tego warunkéw, najpöäniej do konca 
pazdziernika 1850 wprost do Jego Exceleneyi J. W. e. k. Namiest- 
nika w Galicyi, podali. 

Na ten rok i w ogölnosei dopdki w ej mierze dalsze rozpo- 
rzadzenie nie nastapi, bedzie sie odstepywad, jezeli tylko beda do 
tego sluszne powody, od wymagania w pomienionen na wstepie tym- 
ezasowem rozporzadzeniu pod A. A. e. 6. oznaczonych datychezas 
dla wstepu do 92koly lesnej przepisanych nauk przygotowawezych. 
Beda zatem mogli kandydaci, ktörzy tylko cztery klasy niemieckie, 
gymnazyum, albo szkoly realne ukodczyli, jezeli reszte dowodéw 
pod A. 4. a. b. c. d. i f. w poinienionem tymezasowem rozporz a- 
dzenin zawarowanych ztoza, do egzaminu byé przypuszezeni, 

Od c. k. galicyjskiego Rzadu krajowego. 

Lwöw, dnia 10. pasdziernika 1850. 


Agenor Hrabia Goluchowski, 
c. k. namiestnik. 


8 ® 0 
wa Obwieszezenie 2) 
ne strony galicyjskiego e. k. prezydium krajowego. 

Stosownie do $. 4g0 ustawy prowizoryeznej 2 6go wrzesnia 
1850 musza nadehodzüce % zagranicy i do uzytku wewnatrz pas- 
stwa preznaczone karty do grania, kalendarze i ogloszenia w po- 
granicanym urzedzie elowym, lub jezli wprowadzenie odbywa sie 2 
okregu wolnego handlu, tedy w urzedzie, ktöry w ty akregu na 
ten cel ustanowiony brizie, u osohna byé meldowane i podkug prze- 
pisane) taksy oplavane, a gdyby stemplowanie odbyd sig tam niemo- 
gto, lub jezliby artykuly te przeznaczone byly do praewiezienia na 
pewne wewnalrz palsiwa polozone miejsce, z zachowaniem postano- 
wien istniejacych pod wagledem asygnacyi Zagranicznyeb nieoelonych 
towardw, do upowaznionego do stemplowania urzedu dla odebrania 
nalezytosei i wyeisnienia stemplu asygnowane, 

Tak samo nalezy slosownie do N. 2180 wspomnionej ustawy 
postepowac 2 takiemi gazetami, ktäre innemi drogami, nie zas przez 
b. k. urzeda pocztowe do panstwa wprowadzane bywaja. 

Ku dopelnienin tego rozporzadzenia prawnego podaje sig ni- 
niejszem do wiadomosei publicznej, ze dla komory brodzkiej wyzna- 
czony zuslat c. k. glöwny urzad ctowy w Brodach jako jedyny urzad, 
ktöry do peinienin wy% wspomnionej asygnacyjnej skuzby urzedowej 
jest upowaäniony. 

Lwöw, 16. pazdziernika 1850. 


Nro. 12343. 


Kundmachung. 


Die Statuten der öſterreichiſchen National-Bank enthalten über die 
Repräſentation der Bankgeſellſchaft, folgende Vorſchriften: 
3. 


„In den Bank⸗ Angelegenheiten eine Skinnne zu führen, find nur 
jene Aectionäre berechtiget, welche in den Vormerkungen der Bank mit 
ihren Namen als Actionäre erſcheinen, und ſich über den vorgeſchriebenen 
Beſitz der jährlich von der Bank⸗Direction zu verkündenden Anzahl von 
Actien auszuweiſen vermögen.“ 

§. 22. 

„Die Bank⸗Geſellſchaft wird durch einen Ausſchuß und durch eine 
Direction repräſentirt, welche beiden Körper alle Angelegenheiten der Bank 
zu beſorgen haben.“ 


. 3 2 
— Obwieszezenie. 2 
„Slatula ausiryackiego narodowego banku zawieraja o repre- 
zentacyi towarzystwa bankowego następujace przepisy: 
. 5. 

Mie& glos w sprawach bankowycht upowanieni sa tylko ci ak- 
eyonaryusze, ktörzy w prenotacyach banku po nazwisku ako akey- 
onaryusze sd wymienieni, i ktérzy 2 przepisanego Posiadania ogka- 
szanej corocznie prze, dyrekeye bankowa liezby akeyi wywiesé sie 
moga. 

§. 22. 

Towarzystwo bankowe reprezenlowane jest przez wydzial i dy- 

rekeye, klöreto oba ciala sprawy bankowe zalatwiaé maja. 
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§. 23. 
„An dieſer Repräſentation und Mitwirkung können nur jene Aetio⸗ 
näre, welche öſlerreichiſche Unterthanen find, in der freien Verwaltung 
ihres Vermögens ſtehen und die erforderliche Zahl der Aetien beſitzen, 
Theil nehmen. Jusbeſondere ſind davon diejenigen ausgeſchloſſen, uber 
deren Vermögen ein Concurs (Aufruf der Gläubiger) angeordnet wurde, 
oder welche durch die Geſetze für unfähig erklärt ſind, vor Gericht ein 

gültiges Zeugniß abzulegen.“ 

8. 24. 
„Der Bank⸗Ausſchuß hat aus Hundert Mitgliedern zu beſiehen.“ 
er $. 25. 

Aus „Jene Actionäre find Mitglieder des Ausſchuſſes, welche nach dem 
5 weiſe des Ackien⸗Buches, ſechs Monate vor und zur Zeit der Einbe⸗ 
aan De mneſerſe, die größte Anzahl Actien befipen. Bei einer glei: 
2 r die frühere Nummer des Blattes im Attien⸗Buche. 
n eden n ſelbſt, iſt jedoch durch Depoſitirung oder die Vin⸗ 
en ee vor der Berfanmlung des Ausſchuſſes 
Anmerkung. Dieſe Actien müſſen demnach auf den Namen des be⸗ 
treffenden Actionärs lauten, und vom 1. Jänner 1850 oder 
früher datirt ſein. 


Fr $. 27. 

. „Jedes Mitglied des Ausſchuſſes kann nur in eigener Perſon und 
nicht durch einen Bevollmächtigten erſcheinen, hat auch bei Berathungen 
und Entſcheidungen, ohne Ruckſicht auf geringere oder größere Anzahl 
Aetien, die ihm gehören, und wenn es auch in mehreren Eigenſchaften 
an den Verhandlungen Theil nehmen würde, nur Eine Stimme.“ 

Um die laut obigen §. 24. beſtimmte Zahl von Hundert Mitglie⸗ 
dern für die nächſte Ausſchuß⸗Verſammlung zu erreichen, werden hiemit 
ale jene Herren Aectionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens Fünf 
Actien befinden und Ausſchuß⸗Mitglieder zu werden wünſchen, in ſoferne 
ſie zu Folge der vorſtehenden Paragraphe der Bank⸗Statuten hierzu bes 
ſähigt find, eingeladen, baldmöglichst, jedoch läugſtens bis 16. November 
d. F., durch ein an die Bank⸗Direction in Wien gerichtetes Schreiben, 
dieſe ihre Abſicht bekannt zu geben. 

Unmittelbar nach Ablauf dieſes Termins, wird an jene hundert 
Herren Actionäre, welche dieſer Einladung entſprochen haben und ſich 
nach den vorſtehenden ſtatutennäßigen Beſtimmungen zu Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedern eignen, die Einladung zur vorgeſchriebenen Depoſitirung oder 
Vir culirung der Actien ergehen, welche läugſtens bis 13. Dezember d. J. 
Statt finden muß, um als Mitglied des Ausſchuſſes anerkannt zu werden. 

Die Veröffentlichung des Verzeichniſſes der Aus ſchuß⸗Mitglieder 
wird ſodann unverzüglich erfolgen. 

Wien, am 10. October 1850. 

Pipitz, 
Bank⸗Gouverneur. 
8 ina, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


Christian IIeinrich Edler v. Coith, 
Bank⸗Director. 


$. 28. 

W tej reprezenlaeyi i dziataniu moga mie& udzial tylko lacy 
akeyonaryusze, ktörzy sa ausiryaccy poddani, zostaja w wolnej admi- 
nislracyi swego majalku, i pofrzehna licabę akeyi posiadaja. W szeze- 
gälnosci ci sg od lego wylaczeni, naktörych majatek konkurs (ode- 
zwa wierzycieli) jest ogloszony, albo ktörzy prawem uznani sa za 
niezdolnych skladaé przed sadem wazue Swiadeetwo. 


. 24. 
Wydziat bankowy A ma ze siu czlonkéw. 
§. 25. 

Ci akeyonaryusze sa ezlonkami wydzinlu, ktörzy wedlug wy- 
kazu ksiegi akeyjnej, szescia miesigeami wprzöd i w ezasie »wolania 
wydzialu, najwieksza liezbe akeyi posiadajg. Pray röwnej liezbie roz- 
strzyga dawnicjszy numer kartki w ksiedze akeyjnej. Z samego po- 
siadania akeyi, nalezy jednak przez depozylowanie lub winkulowanie 
ich na miesinc przed zgromadzeniem wydzialu, w banku sie wywiest. 

Uwaga, Namienione akeye musza przcte brzmieé na imię przy- 
naleznego akcyonaryusza, i od 1. stycznia 1850 lub weze- 
nici by datowane. 

$. 27. 

Kazdy ezlonek wydzialu moe tyko w wlasnej osobie a nie 
przez pelnomocnika wystepowac, ma lakze w obradach i deeyzyach 
iylko jeden glos, bez wzgledu na mniejsza lub wieksza liezbe akeyi, 
ktöre do niego naleza, choéby nawet w kilku winsnosciach bral udzial 
w obradach. 

Dla osiagnienia wediug $. 24. wyznaczonej liezby stu ezlonköw 
na przyszle zgromadzenie wydzialu, zapraszaja sig niniejsnem wszy- 
sey ei panowie akeyonaryusze, ktörzy sa w posiadaniu najniniej pic- 
ciu akeyi i Aycza sobie byé cztonkami wydzialu, o ile wedtug po- 
wyzszych paragraſéw statutöw bankowych do tego sa uzdolnieni jak 
najpredzej, jednak najdalej po dzien 16. listopada b. r. do bankowej 
dyrekeyi w Wiedniu adresuwanym listem , namieniony swej zumiar 
o%najmie. 

Zaraz po uplywie tego terminu wydane bedzie do tych stu 
pandw akcyonaryuszöw, ktorzy temu zaproszeniu zadosé uczynig, f 
wedlug powyäszych statutowych warunköw na wydzialowych ezlonkow 
sa uzlolnieni, Zaproszenie do przepisanego depozytowania lub win- 
kulowania akcyi, ktöre najdalej po 13. grudnia b. r. uskutecznie po- 
trzeba, by za czlonka wydziatu byé uznanym. 

Poczem niezwiocznio nastapi pnblikacya ezlonköw wydzialu. 


Wieden, 10. pazdziernika 1850. 
Pipitz, 
gubernator banku. 
Sina, 
zastepca gubernatora banku. 
Ärsysstof Henryk de Coith. 
dyrektor banku. 


(2575) Konkurs-Kundmachung. (2) 
Nro. 1109. Bei der mit a. h. Patente vom 7. Auguſt 1850 3. 
325 A. G. S. ausgeſprochenen Organiſirung des Oberſten Gericht: 
und Kaſſazionshofes find nachſtehende untergeordnete ſiſtemiſirte Dienſt⸗ 
poſten mit den beigeſetzten Bezügen zu beſetzen und zwar: 
A. Bei dem oberſten Gerichts⸗ und Kaſſazionshofe: 
1) 18 Rathsſekretäre 6 mit 1500 fl. Gehalt und 200 fl. Quartiergeld 
x 6, 1200 fl. 200 fl. „ 
v 6 n 1000 fl. " 200 fl. u 
2) Ein Oberſekretär zur Leitung des Einreichungsprotokolls⸗ und 
Erpedits mit 1800 fi. Gehalt und 300 fl. Quartiergeld. 
3) Drei Sekretäre mit 1200 fl. Gehalt und 200 fl. Quartiergeld. 
4) Ein Archivar mit 1800 fl. Gehalt und 300 fl. Quartiergeld. 
5) Zwei Archivars⸗Adjunkten mit 1200 fl. Gehalt und 200 fl. 
Quartiergeld. 
6) 18 Kanzliſten und zwar: N 
6 mit 900 fl. Gehalt und 80 fl. Quartiergeld, 
6 „ 800 fl. m 80 fl. 1 
6 „ 700 fl. x rg 
7) Sechs Rathsdiener mit 500 fl. Gehalt und 60 fl. Quartiergeld. 
8) Zehn Amtsdiener „ 400 fl. 50 fl. 
9) Ein Portier „ 200 fl. 95 N 
10) Sechs Hauskuechte mit 300 fl. Gehalt und 30 fl. Quartiergeld. 
B. Bei der General- Prokuratur 0 702 oberſten Gerichts⸗ und Kaſſa⸗ 
zionshofe: 
1) Ein Sekretär zur Leitung aller Hilfsämter mit 1800 fl. Gehalt 
und 300 fl. Quartiergeld. R 
2) Bi liſten und zwar: f 
) 2 Ei 00 fl. Gebalt und 80 ie Quartiergeld, 
2 „ 700 fl. n 5 „ 
3) Vier Amtsdiener mit 400 fl. Gehalt und 50 fl. Quarkiergeld. 
4) Ein Hausknecht „ 300 fl. u 30 fl. r 
Die Bewerber um dieſe Dienſtpoſten werden aufgefordert, ihre Konı- 
petenzgeſuche längſtens binnen vier Wochen von dem Tage der Kundma⸗ 
chung dieſes Konkursediktes in der Zeitung, und zwar in ſo ferne ſie 
ereits angeſtellt find, durch ihre vorgeſetzte Behörde an die bei dem 
oberſten Gerichts- und Kaſſazionshofe bejtellte Einrichtungskommiſſion zu über⸗ 
reichen und hierin die zu den erwähnten Dienſtpoſten geſetzlich erforverli⸗ 
chen Eigenſchaften auszuweiſen, wobei bemerkt wird, daß auch jene In⸗ 
dividnen, welche bei den Senaten des k. k. Oberſten Gerichtshofes in 
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Wien und Verona in einem untergeordneten Konzepts⸗Dienſtpoſten oder 
bei den Manipulazionsämtern oder bei der Dienerſchaft gegenwärtig an⸗ 
geſtellt find, in fo ferne fie einen der hier ausgeſchriebenen Dienſtpoſten 
zu erlangen wünſchen, ihre gehörig belegten Bewerbungsgeſuche im vor⸗ 
geſchriebenen Wege zu überreichen haben, und daß bei Beſetzung der Kon⸗ 
zepte⸗ und Kanzlei⸗Dienſtpoſten auf jene Bewerber vorzüglicher Bedacht 
werde genommen werden, welche außer der deutſchen Sprache auch einer 
oder mehrerer in den verſchiedenen Kronländern des öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates üblichen Landesſprachen in dem Grade mächtig ſind, daß ſie 
in derſelben praktiſche Dienſte zu leiſten vermögen, worüber überzeugende 
Beweiſe beizubringen ſind. Uebrigens iſt in dem Kompetenzgeſuche aus⸗ 
drücklich anzuführen, ob der Bewerber mit einem der hier bereits ange⸗ 
ſtellten Individnen und in welchem Grade verwaubt oder verſchwägert ſei. 
Von der k. k. Einrichtungs⸗Kommiſſion bei dem Oberſten Gerichts⸗ 
und Kaſſazionshofe. 
Wien den 5. Oktober 1850. 


(2580) Konkurs⸗Kundmachung. (2) 


Nro. 19419. Bei dem k. k. Hauptpunzirungsamte in Wien iſt die 
Kaſſiersſtelle in Erledigung gekommen, mit welcher ein Jahresgehalt von 
1000 fl. (Eintauſend Gulden) Conv. Münze, ein Quartiergeld von jähr⸗ 
lichen 120 ft. (Einhundert zwanzig Gulden) C. M. und die IX. Diä⸗ 


tenklaſſe mit der Verpflichtung eines Kauzionserlages von Eintauſend 


Gulden verbunden iſt. 

Diejenigen, welche ſich um dieſen Dienſtpoſten bewerben wollen, und 
beim Münz⸗ und Punzirungsweſen bereits Dienſte geleiſtet haben, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre mit den gehörigen Zeugniſſen über die zu⸗ 
rückgelegten bergakademiſchen Studien, wie über die im Punzirungs⸗Kaſſe⸗ 
uud Rechnungsweſen geſammelten Kenntniſſe und Erfahrungen belegten 
Geſuche ſammt der Nachwelſung der Kauzionsfähigkeit bis zum 30ten 
Oktober d. J. im Wege ihres unmittelbaren Amtsvorſtandes hierher zu 
überreichen. 

Vom k. k. Hauptpunzirungsamte. 

Wien am 28. September 1850. 


(2568) Kundmachung. (3) 


i ; ird hiemit 

ro. 1628. Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Brzezany wird hiemit 

bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen der Chaje Goldenthäl zur Beftie⸗ 
2 


— 


digung der durch dieſelbe erſiegten Forderung pr. 300 fl. C. M. ſ. N. G. 
die exekutive Feilbiethung der in der Stadt Brzezany gelegenen dem 
Israel Eilen gehörigen Realität bewilligt worden und wird dieſelbe nach 
bereits erfolgter Einvernehmung der Gläubiger über die erleichternden Be⸗ 
dingungen beim Brzezaner Magiſtrate am 5. Dezember l. J. als dem 
dritten Lizitazionstermine um die 3. Nachmittagsſtunde unter folgenden 
Bedinaungen abgehalten werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der mittelſt gerichtlicher Abſchätzung 
erbobene Werth pr. 438 fl. C. M. angenommen. 

2. Kaufluſtige find verbunden 10 % des Schätzungswerthes als Va⸗ 
dium zu Handen der Lizitazionskommiſſion baar zu erlegen, welches dem 
Erſieher in den Meiſtboth eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber nach 
geſchloſſenem Lizitazionsakte rückgeſtellt werden wird. Deu Hypothekar⸗ 
Gläuvigern ſteht es jedoch frei, ſtatt des baaren Vadiums den gleichen 
Betrag auf ihren Satzpoſten ſicherzuſtellen. . (uk: 

3. Sit der Erſteher gehalten den Kaufſchilling binuen 30 Tagen 
nach Rechtskräftigwerdung des die Lizitazion beſtätigenden Beſcheides an 
das gerichtliche Depoſitenamt des Brzezaner Magiſtrates zu erlegen, wi⸗ 
drigens er des Vadiums verluſtig und die von ihm erſtandene Realität 
in einem neuen Termine auf ſeine Koſten und Gefabr relizitirt und um 
was immer für einen Preis hintangegeben würde. 

4, Nach Erlag des ganzen Kaufſchillings wird dem Erſteher das 
Eigenthumedekret ertheilt, derſelbe in den phiſiſchen Beſitz der erſtandenen 
Realität sub Nro. 89 eingeführt, und die auf derſelben hafteuden Laſten 
werden auf deſſen Anſuchen extabulirt und auf den erlegten Kaufſchilling 
übertragen. 

5. Wird die feilgebothene Realität in dieſem Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. N 

6. Für diejenigen Gläubiger, welche mittlerweile an die Gewähr 
gelangen ſollten, oder welchen der gegenwärtige Beſcheid nicht zugeſtellt 
werden könnte, wird der Kurator in der Perſon des Berthold Schänker 
aufgeſtellt. 

7. Die auf dieſer Realität haftenden Laſten können beim ſtädtiſchen 
Grundbuche, die Steuer und Grundzinſen theils beim k. k. Steueramte, 
theils bei der Herrſchaft Brzezany eingeſehen werden. 

Brzezany am 12. Oktober 1850. 


(2564) Kundmachung. (3 

Neo. 15660 — 1850. Bom k. Lemberger Zivil⸗Magiſtrate wird hie⸗ 
mit kund gemacht, daß zur Befriedigung der durch Feige Fraenkel er⸗ 
ſiegten Summe 1450 fl. C. M. ſ. N. G., dann des durch Leib Fin- 
kler und Markus Losch erſiegten Betrags von 1050 fl. C. M. ſ. N. G. 
endlich der durch Theresia Kaczkowska erſiegten Summe von 500 fl. 
C. M. ſ. N. G. die exekutive Feilbiethung der den Eheleuten Joselat 


und Tekla Gobrynowieze gehörigen unter der Conſ. Zahl 606 ½ lie, 
genden Realität bewilliget, und ſolche am 27ten November 1850 um 3. 


Uhr Nachmittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden 
wird: 

Itens. Zum Ansrufspreiſe wird der Schätzungswerth dieſer Reali⸗ 
tät im Belrage von 18302 fl. 51 kr. C. M. beſtimm. . 

2tens. Jeder Kauftuſtige il verbunden den 20ten Theil des Schat- 
zungswertdes d. i den Betrag von 915 fl. 10 kr. C. M. als Babium 
bei der Lizitazions⸗Kommiſſion im Baaren zu erlegen, welches ihm in 
den Meiſtboth eingerechnet, den Ulbrigen aber rückgeſtellt werden wird. 

ztens. Der Erſteher hat ½ Theile des angebothenen Kaufſchillings 
binnen 30 Tageu nach erfolgter Bejlättiguug der vorzunehmenden Lizita⸗ 
zion, und ſodann binnen Einem Jahre von der Zeit dieſer Beſtätigung 
den Reſt des Kaufſchillings ſammt 5 „ um fo gewiſſer an das gericht⸗ 
liche Depoſitenamt zu Guuften der Hypothekar⸗Gläubiger zu erlegen, als 
ſonſt das erlegte Vadium für verfallen erklärt, und die fragliche Reali⸗ 
tät anf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe veräußert werden wird. 

atens. Der Erſteher iſt gehalten, die auf der feilzubiethenden Rea⸗ 
lität einverleibten Schulden nach Maßgabe des geſchehenen Anboths als⸗ 


1000 Rtlı. 
Kräuter 


(für deren Erfolg 


Dieſe bereits ſeit mehreren Jahren von uns erfundene und vielfältig 
geprüfte Pomade, die als Haupt⸗Stärkung bei Perſonen dient, deren Haare 
tank ausgehen, jo daß binnen kurzer Zeit die Hautkraukheit unterdrückt 
wird, wodurch das geſunde Haar dann ganz feſtſitzt und nicht mehr aus⸗ 
fällt; ferner den zum Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft ver⸗ 
beſſert und vermehrt, das Austrocknen des Haarbodens verhütet, bewirkt 
auch den Wachsthum der Haare dermaßen, daß auf kahlen Stellen des 
Kopfes binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr das ſchönſte, kräftigſte Haar 
zu ſehen iſt. 


1552 


— 


dann zu übernehmen, wenn die hppothezirien Gläubiger die Auszahlung 
vor dem beſtimmten Zahlungstermine anzunehmen ſich weigern ſollten. 

tens. Gleich nach erfolgtem Erlage von / Theilen des angebo⸗ 
thenen Kaufſchillings wird dem Erſteher das Eigenthumsdekret der erſtan⸗ 
denen Realität und der phyſiſche Beſitz derſelben jedoch erſt dann überge⸗ 
ben, dann die über dieſer Realität haftenden Laſten gelöſcht, und auf 
den Kaufſchilling übertragen werden, wenn derſelbe den Reſt des Kauf⸗ 
ſchillings auf Grund eines auszuſtellenden Schuldſcheines intabulirt und 
den Schuldſchein für die Hypothekar⸗ Gläubiger erlegt haben wird. 

- 6teng. Dieſe Realität wird iu einem einzigen Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe, jedoch nur um einen ſolchen Preis veräußert wer⸗ 
den, damit von dem angebothenen Kaufſchillinge alle bis nun intabulir⸗ 
ten Gläubiger befriedigt werden könnten. 

7tens. Den Kaufluſtigen ſteht frei ſich von dem Werthe und Um⸗ 
fange der zu veräußernden Realität, dann von den darauf hoftenden La⸗ 
ſten in der hierortigen Regiſtratur und der Stadttafel, von den Steuern 
aber in der Stadtkaſſe die Uiberzeugung an verſchaffen. 

Lemberg am 16. Anguſt 1850. 


Obwieszezenie. 


Nr, 15660 - 1850. 2 Magistratu sad. kröl. glöwnego miasta Lwowa 
niniejszem eryni sie wiadomo, ze celem zaspokojenia przeciw P. Jo- 
zafatowi i Tekli Gohrynowiczom malz. wywalezonych sum, jako to: 
Faigi Frenkel sumy 1450 zir. z. p. n., Leib Finkfera i Markusa Losch 
sumy 1050 2zkr. m. k. z, p. n. oraz Teresy Kaczkowskiej sumy 500 ztr. 
7%. p. n. wdrodze ekzekucyi publiezna sprzeda% realnosei pod l. 606 / 
polozonej, wyn pomienionych Gobrynowiezew wlasnej pozwolona, 1 
do tej przedsięwzieeia termin na dzien 27. listopada r. b. o godzinie 
dciej 2 poludnia pod nastepujacemi warunkami ustanowiony jest: 

1) Ja cenę wywolania ustanawia sie szacunkowa wartos6 tej real- 
nosci w ilosei 18302 zlr. 51 kr. m. k. wyprowadzona, 

2) Che& kupienia majacy obowiazanynı jest 20ta czesc wartosci 
szacankowej 1. j. 915 zte. 10 kr. m. k. jako zaktad do rak komisyi 
sprzedajacej W gotowiznie ztozyé, ktöry jemu w cene kupna wliczo- 
nym innym zas zwröconym będzie. 

3) Najwiecej ollarujacy ma / ezęsci przez sie oſiarowanego 
szacunku w 30. dniach od doreczenia mn uchwaty akt ten sprzedazy 
zatwierdzajace) liezac, resztujacy zas szacunek w roku jednym od 
dnia tego zatwierdzenia rachujac, wraz 2 procentem po 5 % tem 
pewniej do sadowego depozytu na rzecz intabulowanych wierzycieli 
zto2y6, gdyn w przeciwnym wypadka ten zaklad przez niego ziozony 
za przepadiy uznanym, oraz na jego koszta i niebezpioczenstwo wie- 
daym tylko terminie nawel nizej tego szacunku przez relicytacyę ta 
realnosc sprzedana będsie. 

4) Najwigcej oliarujaey obowinzany bedzie, dlugi na tej roal- 
nosci ciadace w miare oſiarowanej ceny kupna na siebie prayjal, 
gdyby ci intabulowani wierzyciele wyplate przed platniezym terminem 
przyjaé nie chcieli. 

5) Jak tylko najwiecej ofiarujacy / czesci ceny kupna zlozy, 
to dekret wiasnosei do tej realnosei wy dany, zas ta realnosé w fizyezne 
posiadanie natenczas dopiero oddana mu bedzie, i dtugi z tej real- 
nosci natenczas wykresloue i na cene szacunkowa przeniesionemi be- 
da, jak on sig wywiedzie, ze na resztujacy szacunek wydany przez 
siebie skrypt zaintabulowawszy, takowy na rzecz wierzyeieli zlosyl. 

6) Ta realaose w jednym tylko terminie takte nizej wartosei 
szacunkowej 2 Jakgkolwiek cene sprzodanz hedzie, byleby tylko 
z tego najwiece] oſiarowanego szaeunku kupna sprzedazy wszyscy 
zaintabulowani wierzyciele zaspokojonymi byé mogli. 

5) Che6 kupienia majaeym wolno jest o wartosci i okregu tej 
sprzedac sie majacej realnosci, jakotek o diugach ja obeinzajaeych 
w sadowej registraturze, w fabuli miejskiej, W kasie podatkowej i 
miejskiej przekonae sic, 

We Lwowie dnia 16. sierpnia 1850. 


Doniesienia prywatne. 


Die Fabrik ſteht für den Erfolg innerhalb der obeu bemerkten Zeit 
und erſtattet bei ausbleibender Wirkung nicht nur auf Verlangen den Be⸗ 
trag zurück, ſondern ſetzt auch für denfenigen, der den Beweis liefert, daß 
durch den Gebrauch dieſer Pomade keine neuen Haare entſtehen, eine 
Prämie von 1000 Rth. feſt. 

NR. Auf zugenarbte Wunden kann kein neues Harr erzeugt werden. 

Der Preis iſt pr. Topf 7 fl. C. M., pr. halbe Töpfe 4 fl. EM. 
Die Niederlage für Lemberg iſt bei dem Herrn 

„WV. Willmann, 
Ringplaz Nro 233 „Zum Engel! 
(1189—1) Nothe & Comp. in Köln am Rhein. 
est na sprzedaz wioska w obwodzie Brzezauskim o dwie mil od 
Brzekan, a mile od Podhajec polozon.. — Blizsza wiadomose 
udzieli adwokat krajowy Tomasz Rajskj przy ulicy Majera, w domu 
hr, Karnickiego na 2. pietrze. (2553—2) 


ss nowe w domu pod Nrem 24. w kamienicy kapitalnej 
01 gan) na dole, sa do sprzedania za 250 zir. m. k. (2571—2) 


— . — — — 


